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DAS NEUE KOGA F3

Aus dem Land von Grachten, Stijl und Fiets 
kommt das neue F3. Der Premiumhersteller 
KOGA verbindet stilsicher puristisches 
Understatement und sportlich-dynamische 
Leichtbautechnologie. Das neue KOGA F3 
eignet sich gleichermaßen ideal für urbane 
Mobilität und entspannte Touren.

www.koga-f3.com

Fahrrad Wilmes

Werner Str. 112

59192 Bergkamen

T. 02307 - 299919

alles ums Rad

www.fahrrad-wilmes.com

ab999,- €

http://www.koga-f3.com
tel:+492307299919
http://www.fahrrad-wilmes.com
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@ADFC im Internet

Informationen rund ums Radfahren im 
Kreis Unna können Sie auch auf den 
Internetseiten des Kreisverbandes 
kv.adfc­unna.de erhalten. Dazu gehö­
ren unter anderem ein Newsletter, eine 
Tourendatenbank und eine Liste von 
Fahrradkarten, die Sie für ihre Tour 
brauchen könnten.
Hier wie auf den verlinkten Internetsei­
ten der einzelnen ADFC­Gruppen im 
Kreis finden Sie ebenfalls die aktuellen 
Touren­ und Veranstaltungstermine. 
Gleiches gilt für aktuelle Meldungen 
rund um das Thema Rad­
fahren in den 
Städten und 
Gemeinden des 
Kreises.

ADFC Kreis Unna

Werner Wülfing
Vorsitzender, Tel.: 02303 / 12981
Gaby Jöhnk
Vorsitzende, Tel.: 02303 / 63375

Öffnungszeiten der
Kreisgeschäftsstelle:
Dienstag, 17:00 – 18:30 Uhr
Umweltberatungszentrum,
Rathausplatz 21, 59423 Unna
Tel.: 02303 / 103655
info@adfc­unna.de

die gute Nachricht zuerst: „Der Klimawandel ist nur 
eine Erfindung der Chinesen, um der Industrie der 
Amerikaner zu schaden“, so twitterte Donald Trump im 
Jahr 2012. Die noch bessere Nachricht: Trump weiß, 
dass das Unsinn ist. Zum Schutz 
seines Golfplatzes nahe der iri­
schen Küste wollte er 200.000 
Tonnen Gestein anschütten las­
sen und stellte hierzu einen An­
trag beim Grafschaftsrat von 
Clare. In der Begründung ver­

weist er auf die globale Er­
wärmung und die drohende 
Gefahr der Erosion der iri­
schen Küste. 
Nun zu den schlechten Nachrichten! Vier 
Tage nach Trumps Vereidigung verbreitete ein 
US­Nationalpark folgende Nachricht: „Die 
Menge an Kohlendioxid in der Atmosphäre ist 
heute größer als je zuvor in den vergange­
nen 650.000 Jahren.“ Dieser Tweed musste 
gelöscht werden, und den Mitarbeitern des 
National Park Service wurde untersagt, 
sich künftig ohne Genehmigung öffent­
lich zu äußern. Außerdem wurde am 20. 

Januar der Internetauftritt des Weißen Hau­
ses erneuert. Es fehlt die Seite zum Klimaschutz. 
Manchmal aber erwächst aus Grauenhaftem etwas 

Gutes. Der Ausbruch des Vulkans Tambora im Jahr 
1815 löste eine weltweite Klima­ und Hungerkatastro­
phe aus. Pferde wurden wegen Hafermangels ge­
schlachtet. Jedoch machte Not erfinderisch! Als Ersatz 
für  fehlende Pferdemobilität erfand Karl Drais im Jahr 
1817 die Laufmaschine, die in den folgenden 200 Jah­
ren zum Ressourcen­ und Energie schonendsten Ver­
kehrsmittel weiterentwickelt wurde (Seite 5). Dass das 
Fahrrad bis heute nicht nur das ökologischste, sondern 
in weiten Bereichen auch das schnellste Verkehrsmittel 
geblieben ist, rechnet uns plausibel die neue fahrtwind­
App des Kreises Unna vor (Seite 57). Das ist unsere 
Nachricht.
Setzen wir Grauenhaftem das Beste entgegen: 

Setzen wir aufs Rad!

Ihr Werner Wülfing

Good news, bad news and 
fake news ...
Liebe FahrRadfreundinnen und ­freunde,

Editorial

http://kv.adfc-unna.de
mailto:info@adfc-unna.de
http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.53830&mlon=7.69170#map=17/51.53830/7.69170&layers=C
tel:+49230312981
tel:+49230363375
tel:+492303103655
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Technische Meilensteine
Auslöser  für  die  Erfindung  des  Fahr­

rads vor 200 Jahren war eine Naturkata­
strophe.  1816  brach  in  Indonesien  der 
Vulkan Tambora  aus.  Seine Asche  ver­
dunkelte  den Himmel,  auch  in  Europa. 
Missernten und Hungersnöte waren die 
Folge. Klar, dass im „Jahr ohne Sommer“ 
auch  das  Futter  für  Vieh  und  Pferde 
knapp und damit die Mobilität massiv ein­
geschränkt wurde. Sich unabhängig von 
Pferden  zügig  fortbewegen  zu  können, 
das  wäre  die  Lösung,  überlegte  Karl 
Friedrich Drais zu Sauerbronn – und er­
fand das Laufrad. 

Zwei Räder hintereinander statt neben­
einander  anzuordnen,  das  glich  einer 
kleinen Revolution. Wichtig war, dass der 
Fahrer  eins  der  Räder  lenken  konnte, 
sonst drohte er umzukippen. 1817 unter­
nahm  Drais  seine  erste  Radtour  von 
Mannheim  nach  Schwetzingen.  Später 
waren auch Briefträger und Adelige mit 
dem Laufrad unterwegs. Doch bald san­
ken die Getreidepreise wieder und Drais' 
Erfindung geriet in Vergessenheit. 
Erst als die Franzosen Pierre Michaux 

und Pierre Lallement in den 1860er Jah­
ren den Pedalkurbelantrieb entwickelten, 
nahm das Rad wieder Fahrt auf. Die Pe­

200 Jahre Fahrrad
Ein Faszinosum mit Zukunft
 feiert Jubiläum

E ins  steht  fest:  Das  Fahrrad  hat  mehr  zum  technischen  Fortschritt  und 
gesellschaftlichen Wandel beigetragen als gemeinhin angenommen. Wer hätte 

gedacht, dass die ersten Automobilhersteller auf Erfahrungen und Materialien aus der 
Fahrradproduktion angewiesen waren? Und wer weiß, wie lange sich Frauen noch in 
enge Korsetts  hätten  schnüren  lassen, wäre  da  nicht  das Fahrrad  gewesen,  das 
regelrecht dazu einlud, mit Konventionen zu brechen?
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dalen wurden direkt an 
der Achse des Vorderra­
des  angebracht.  Ganz 
schön anstrengend und 
wackelig, mit einem sol­
chen  Velociped  zu  fah­
ren! Also wurde der Sat­
tel  weiter  nach  vorn 
verlagert,  sodass  der 
Radler  senkrecht  nach 
unten in die Pedalen tre­
ten  konnte.  Das  Hoch­

rad  entstand.  In  schwindelerregender 
Höhe kamen die Radfahrer jetzt zwar flott 
voran, riskierten dabei aber Kopf und Kra­
gen. 

ersten Autos von Carl Benz aus Fahrrad­
teilen bestanden. Nicht zuletzt profitierten 
die Autofahrer davon, dass sich die Rad­
fahrer schon früh für bessere Straßen ein­
gesetzt hatten.

Sie radeln wie ein Mann, Madame!
Von Anfang an übte das Fahrrad eine 

starke Faszination aus ­ ob als Spielzeug 
für feine Herren oder als Experimentier­
gegenstand  für  technikbegeisterte Tüft­
ler. Aber wie wirkte das Fahrrad auf Frau­
en? Viele Vertreterinnen des Adels und 
des gut gestellten Bürgertums erkannten 
im Zweirad schnell die lang ersehnte Ab­
wechslung  in  ihrem oft  langweiligen All­
tag. 
Im langen Kleid – die Knöchel in der Öf­

fentlichkeit zu zeigen, galt als unschick­
lich – wagten sich einige von ihnen sogar 
aufs Hochrad. Andere verkleideten sich 
als  Knaben  oder  drehten  ihre  Runden 
heimlich  außerhalb  der  Stadtmauern. 

Damit war Schluss, als in den 1880er 
Jahren das Niederrad mit Kettenantrieb 
und Pedalen  zwischen  den  beiden Rä­
dern seinen Siegeszug antrat. Dass eins 
der ersten Modelle „Safety“ hieß, wundert 
kaum. Schon bald setzte die industrielle 
Massenproduktion ein. 
Die Entwicklung des Fahrrads verhalf 

Techniken zum Durchbruch, die die Basis 
für  den  späteren Autobau  legten,  zum 
Beispiel  Kugellager,  Speichenräder, 
Luftreifen,  Leichtbau­Materialien  und 
Vorkehrungen für die Massenproduktion. 
Kein Wunder, dass große Automobilkon­
zerne wie Opel, Peugeot oder Ford zu­
nächst Fahrräder gebaut hatten und die 

200 Jahre Fahrrad
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Gruppe des Grazer Damen­Bicycle­Club 1893

Arbeiter­Radfahrverein in Unna­Lünern

Elegant und ganz offiziell kurvte Queen 
Victoria 1881 durch den Park des Buck­
ingham Palastes. Ihr Dreirad wurde zum 
Kassenschlager. Mit  der Erfindung des 
Niederrads waren die Damen dann end­
gültig nicht mehr zu bremsen. Für das sitt­
same Auf­ und Absteigen wurden Räder 
mit tiefem Durchstieg gebaut. Statt langer 
Röcke  trugen  die  Frauen  Pumphosen, 
und auch das Korsett, den gehassten Ga­
ranten für Luftnot, legten sie bald ab. 

war, immer preiswerter und auch für Ar­
beiter erschwinglich. Und notwendig! Die 
Industrialisierung  hatte  tausende  Men­
schen vom Land in die Innenstädte gezo­
gen,  die  schon  bald  aus  allen  Nähten 
platzten. Also wurden Wohnungen außer­
halb gebaut. Der Weg zum Arbeitsplatz 
war nun weiter geworden, sodass sich im­
mer mehr Menschen zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts  aufs  Fahrrad  schwangen. 
Damit hatte sich das Zweirad vom Spiel­ 
und Sportgerät der Oberschicht zum all­
täglichen Fortbewegungsmittel der brei­
ten Masse entwickelt. 
Während sich Adelige und Bürger jetzt 

von ihm abwandten und mehr und mehr 
das Auto für sich entdeckten, nutzte die 
Arbeiterbewegung den Drahtesel  für  ih­
ren Kampf um mehr Rechte. Vom Fahrrad 
aus verteilten die Mitglieder in den 1920er 
Jahren  Flugblätter  und  Kampfschriften 
und  erreichten  so  schneller mehr Men­
schen als jemals zuvor. 

F

Ärzte, meist Männer, machten sich je­
doch  Sorgen:  Bekommen  die  Frauen 
einen Buckel? Wird ihre Gebärfähigkeit 
beeinträchtigt? Und überhaupt: strubbeli­
ge Haare, rote Wangen und keuchende 
Lungen ­ Rad fahren konnte für Frauen 
einfach nicht gesund sein! Doch die Da­
men  sausten  den Bedenkenträgern  da­
von und gründeten erste Frauen­Fahrrad­
Vereine. Radelnd stärkten sie ihr Selbst­
bewusstsein  als  elementare  Voraus­
setzung  für  ihren  Kampf  um  Gleich­
berechtigung.

Brüder, mit dem Rad zur Sonne,  zur 
Freiheit!
Mit der Massenproduktion wurde das 

Fahrrad, das mittlerweile mit dem bis heu­
te üblichen Diamantrahmen ausgestattet 

Den Nationalsozialisten waren sie ab 
1933 ein Dorn im Auge. Kurzerhand be­
schlagnahmten sie die Fahrräder führen­
der  kommunistischer  Köpfe  und  lösten 
Arbeiter­Rad­Vereine  auf. Und  noch  et­
was  stieß  den  Nazis  übel  auf:  In  den 
1930er Jahren waren Fahrräder mit vie­

200 Jahre Fahrrad
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len verchromten Teilen modern. Die Fahr­
radindustrie boomte,  kauften sich doch 
alle, die es sich leisten konnten, ein schö­
nes neues glänzendes Rad. In den Augen 
der Nazis,  die Motorisierung und Aufrü­
stung vorantreiben wollten, reinste Roh­
stoffverschwendung! Als Alternative  lie­
ßen  sie  das  „braune  Rad“  mit 
Hakenkreuz­Schutzblechfigur und ­ pas­
send zum Volksempfänger­Radio – das 
schlichte „Volksrad“ bauen. Doch vor al­
lem Frauen verlangten weiter nach Rä­
dern mit viel Chrom. Und so einigten sich 
Nazis  und  Fahrradindustrie  schließlich 
auf einen Kompromiss: Es durften weiter­
hin Fahrradteile verchromt werden, aber 
nicht mehr so viele.
Im Wirtschaftswunder­Deutschland der 

1950er  Jahre  spielte  das  Fahrrad  eine 
eher  untergeordnete  Rolle.  Steigende 
Löhne, niedrige Benzinpreise ­ da wollten 
alle Auto  fahren! Mit der Ölkrise  in den 
1970er Jahren änderte sich das und spä­
testens mit der Ökologiebewegung in den 
1980er Jahren wurde der Drahtesel als 
umweltfreundliche Alternative  zum Auto 
wieder aus dem Keller geholt.

Und wie geht es weiter?
Heute  favorisieren  vor  allem  hippe 

Großstädter  das  Fahrrad  als  effektives 
Verkehrsmittel,  das  darüber  hinaus  zur 
Fitness  seines  Fahrers  beitragen  soll. 
Schick und sportlich muss der Drahtesel 
sein, aber auch alltagstauglich und leicht, 
was hohe Anforderungen an Material und 
Verarbeitung stellt. 
Gleichzeitig erleben Ideen aus den An­

fängen  des  Fahrradbaus  eine  Renais­
sance: Kleine Kinder sausen auf teils höl­
zernen Laufrädern herum, bevor sie sich 
auf Räder mit Pedalen wagen. Gab es 
bereits  vor  200  Jahren  von  Drais 
entwickelte Konstruktionen, die einen zu­

sätzlichen Sitz für die mitreisende Dame 
vorsahen,  können  sich  heute  Rollstuhl­ 
und Radfahrer gemeinsam auf den Weg 
machen.  Und  auch  das  Lastenrad  ge­
winnt immer mehr Freunde: Anfang des 
20. Jahrhundert nutzten es vor allem Le­
bensmittelhändler  und  Kuriere,  heute 
kaufen junge Familien damit ein und brin­
gen ihren Nachwuchs zur Kita. 
Angesichts des Klimawandels und des 

drohenden  Verkehrskollaps  in  vielen 
Städten sehen wir uns 200 Jahre nach 
der Erfindung des Fahrrades ähnlichen 
Herausforderungen  gegenüber  wie  da­
mals Karl Friedrich Drais zu Sauerbronn. 
Sich weitgehend unabhängig vom motori­
sierten  Verkehr  zu  machen,  kann  der 
Schlüssel zur Mobilität von morgen sein. 
Eine Frage der Vernunft.
Herzlichen Glückwunsch!

Susanne Tommes

Weitere Infos zur Historie des Radfahrens
beim Kreismuseum Herzogtum Lauenburg 
(Sonderausstellung 2010):
http://tinyurl.com/z8ol9hm

200 Jahre Fahrrad

http://tinyurl.com/z8ol9hm
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Infos und Broschüren:

Kreis Unna Tourismus

Fon 02303 27-1361

tourismus@kreis-unna.de | www.kreis-unna.de©
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Lebendig.

Aktiv.

Faszinierend.

Unterwegs zwischen Ruhr und Lippe

So präsentiert sich der Kreis Unna zwischen Müns-

terland, Hellweg und Sauerland gelegen, mit seiner 

malerischen Landschaft, mit historischen Altstädten, 

ungewöhnlichen Orten ehemaliger Industriestätten 

und einzigartiger Lichtkunst. Für jeden Geschmack 

ist das Passende dabei: Egal ob gemütliche Fami-

lienausfl üge, ausgedehnte Rad- und Wandertouren 
oder Kunst- und Kulturerlebnisse – der Kreis Unna 

ist immer ein lohnendes Ziel. 

mailto:tourismus@kreis-unna.de
http://www.kreis-unna.de
tel:+492303271361
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D er Radschnellweg Ruhr (RS 1) von 
Duisburg über Dortmund, durch den 

Kreis Unna bis nach Hamm wird nicht nur 
den Alltagsradverkehr beleben, sondern 
sicher auch von vielen Touristen genutzt 
werden, die diesen Komfort­Radweg für 
eine mehrtägige Tour durchs Revier oder 
einen Tagesausflug  nach Westen  oder 
Osten befahren wollen. Daraus ergeben 
sich große Chancen für den Tourismus im 
Kreis Unna. 
Am Königsborner Bahnhof hat der RS 1 

Anschluss an den 23 km langen Alleen­
Radweg bis Welver. Hier findet der Rad­
tourist lohnende Ausflugslokale wie Land­
gasthaus  Böinghoff,  Gut  Kump,  Café 
Oase und Café Rosenkranz. Über den 
Seseke­Radweg ergibt sich eine schöne 
Rundtour zurück zum Klöckner­Radweg 
(in Zukunft RS 1), etwa 25 km. 
Über den RadKreisUnna hat man von 

Königsborn aus Anschluss an die Römer­
Lippe­Route, die Hellweg­Route und den 
RuhrtalRadweg.  Wer  eine  mehrtägige 
Ruhrgebietstour unternehmen will, fährt 
zum Beispiel den RS 1 von Unna bis nach 
Mülheim, trifft hier auf die Ruhr und nimmt 
den RuhrtalRadweg Richtung Osten bis 
Schwerte,  hier  dem  ausgeschilderten 
RadKreisUnna folgend kommt er zurück 
nach Unna. 
Eine  größere  Tour  wäre  die  Strecke 

über die Römer­Lippe­Route. Man nimmt 
den RS 1 von Königsborn bis zum Dat­
teln­Hamm­Kanal in Bergkamen­Rünthe, 
folgt  dann  der  Römer­Lippe­Route  bis 
Wesel, nimmt hier den Rheinradweg bis 
Duisburg und dann den RuhrtalRadweg 
oder  den  Radschnellweg  Ruhr  zurück 
zum  Kreis  Unna  bis  Königsborn.  Eine 
Strecke von rund 300 km. 

In  Dortmund­Wickede  hat  der  RS  1 
eine Verbindung zur Hellweg­Route, die 
durch Unna, den Kreis Soest und Pader­
born bis Höxter ausgeschildert ist. Dies 
sind rund 165 km. Von Höxter kann man 
dem Europa­Radweg R 1 bis Berlin  fol­
gen und landet nach weiteren 500 km am 
Brandenburger Tor in Berlin. 
So kann der Radschnellweg Ruhr auch 

Touristen durch unseren Kreis führen, die 
einen  längeren  Radurlaub  planen.  Ich 
selbst  bin  2009  die  Hellweg­Route  bis 
Höxter und den R 1 bis zur polnischen 
Grenze bei Küstrin, 130 km hinter Berlin, 
gefahren. Es ist schon ein erhabenes Ge­
fühl  mit  eigener  Muskelkraft  bis  zum 
Brandenburger Tor zu kommen. Es war 
eine  abwechslungsreiche  Fahrt  durch 
schöne Städte wie Einbeck, Goslar, Wer­
nigerode,  Wittenberg  und  Potsdam, 
durch die Soester Börde, vorbei am Harz, 
durch die Fichtenwälder süd­westlich von 
Berlin  und an  den Havelseen bei Pots­
dam entlang. 
Für uns  im Kreis Unna ergeben sich 

durch  den RS  1  neue  touristische  Per­
spektiven  und  wir  werden  hier  sicher 
dann viele neue Radtouristen begrüßen 
können.

Helmut Papenberg

Gute Reise! – Radschnellweg Ruhr
Chance für den Radtourismus im Kreis Unna

Im Rahmen des Projektes „RS1 als Innovati­
onsband für eine  integrierte Stadtentwicklung“ 
werden u.a. die Wirkungen auf den Radtouris­
mus thematisiert. Das Projekt des RVR und der 
10 Anliegerkommunen ist ein Wettbewerbsbei­
trag  zur  Landesinitiative  StadtUmland.NRW. 
 Weitere Infos:
http://tinyurl.com/jx2zg7p
(www.metropole­ruhr.de/...)

Kreis Unna

http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/aktuelles-rvr/article/zukunftskonzept-fuer-wohnen-gewerbe-und-freiraum-entlang-des-rs1.html
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Vinckestraße in Holzwickede (Blick nach Osten)Alte (orange Linie) und neue Streckenführung. 
EW = Emscherweg

D er  Verkehrsausschuss  hat  auf An­
trag  der  ADFC­Ortsgruppe  Holz­

wickede die Einbahnstraßenregelung der 
Vinckestraße für Radfahrer aufgehoben. 
Die Radler konnten bisher auf dem Em­
scherradweg die Vinckestraße nur in Ost­
 West­Richtung befahren. Wollten sie den 
Emscherradweg  in  umgekehrter  Rich­
tung nutzen, wurde ihnen der Weg durch 
die Einbahnstraßenregelung der Vincke­
straße versperrt, so dass sie den Umweg 
über die Herderstraße (orangene Linie) in 
Kauf nehmen mussten. Durch diese nicht 
akzeptable  Streckenführung  waren  sie 
gezwungen, am Ende der Herderstraße 
als Linksabbieger auf die stark frequen­
tierte Hauptstraße abzubiegen. Dies war 
speziell  zu  den  Stoßzeiten  äußerst  ge­

fährlich, weil man die Straße überqueren 
musste, um sich dann in den fließenden 
Verkehr  einzuordnen,  da  ein  Radweg 
fehlt. Durch die neue Regelung können 
sie die Einbahnstraße in Pfeilrichtung be­
fahren (siehe Foto) und die Hauptstraße 
ungefährlich  überqueren.  Bei  starkem 
Autoverkehr kann gegebenenfalls auch 
die  dort  angebrachte  Fußgängerampel 
 benutzt werden.
Der ADFC  Holzwickede  hat  gezeigt, 

dass in Zusammenarbeit mit der Polizei 
und der Politik sinnvolle Lösungen für den 
Radverkehr  gefunden  werden  können. 
Dies ist aber nur möglich, wenn der ADFC 
von Bürgern auf Missstände aufmerksam 
gemacht wird.

Rolf Bökenfeld

Freie Fahrt auf dem Emscherradweg 
durch Holzwickede!

■ Alleen­Radweg
■ Deutsche Fußball­Route NRW
■ GeoRoute Lippe
■ Hellweg­Route

■ Historische Stadtkerne 
■ RadKreisUnna 
■ Römer­Lippe­Route
■ Route Industriekultur

■ RuhrtalRadweg
■ Seseke­Weg 
■ Westfälische Salzroute

Der RS 1 kreuzt im Kreis Unna folgende Radrouten und ­wege:
Holzwickede

http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.50194&mlon=7.61485#map=18/51.50194/7.61485&layers=C
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S eit dem 1. Januar 2017 gilt: „Wer ein 
Rad  fährt  hat  die  Lichtzeichen  für 

den Fahrverkehr zu beachten.“ So steht 
es in § 37, Absatz 2, Satz 6 der Straßen­
verkehrsordnung  (StVO).  Mit  dieser 
schon  am  1.  April  2013  eingeführten 
StVO­Änderung  sollte  der  Radverkehr 
durch  eine  längere  Grünphase  als  bei 
Fußgängern beschleunigt werden. Dazu 
ist an den Ampeln (Lichtzeichenanlagen) 
ein eigenes Signal für den Radverkehr er­
forderlich,  wo  Radwege  direkt  neben 
Fußgängerfurten  eine  Straße  überque­
ren. Leider wählen die meisten Kom­
munen häufig den einfachen Weg, 
und machen aus Fußgängerampeln 
kombinierte  Fußgänger/Radfah­
rerampeln. Diese Praxis wird dem 
Radverkehr nicht gerecht.

Die Stadt Lünen hat noch nicht einmal 
diese  Minimalanforderungen  erfüllt,  ob­
wohl der Rat dafür  im August 2015 fast 
30.000 € bereitgestellt hat.  Im Rahmen 
des Maßnahmenkonzeptes Rad+  sollte 
das Sinnbild  „Fahrrad“  in  verschiedene 
Fußgängerampeln  integriert  werden. 
Nachdem die 3½­jährige Übergangsfrist 
der StVO abgelaufen war, prüfte die Stadt 
im Januar 2017, ob sie einen Auftrag an 
ein Fachunternehmen vergibt. Dieses soll 
die  Ampelanlagen  im  Stadtgebiet  flä­
chendeckend  besichtigen  und  die  not­
wendigen  Änderungen  vornehmen.  Mit 
diesem Auftrag könne sichergestellt wer­
den,  dass  alle  Ampelregelungen,  Ver­
kehrsregelungen  und Signalzeiten  dem 
Stand der Technik entsprechen. 
Nach Recherchen des ADFC erfüllen 

mindestens zehn Knotenpunkte nicht die 
Anforderungen der StVO wie an der Kreu­

Ampeln in Lünen und Unna illegal 
StVO-Änderung für Radler nicht vollzogen

zung  Münsterstraße/Kurt­Schumacher­
Straße (Foto oben). Auch in Unna, wie Lü­
nen  Gründungsmitglied  der  Arbeitsge­
meinschaft  fahrradfreundliche Städte  in 
NRW (AGFS), sind die Ampeln an der Dü­
rerstraße (Foto unten) und der Feldstraße 
nicht mehr zulässig. Durch diese Pflicht­
verletzungen stellen sich die betroffenen 
Städte  selbst  ein  Armutszeugnis  aus. 
Wenn  durch  die  Mängel  Unfälle  verur­
sacht werden, sind die Städte verpflichtet, 
die Schäden zu ersetzen. 
Die Position des ADFC­Bundesverban­

des zu dieser Problematik und zur letzten 
Änderung der StVO vom 30. November 
2016  kann  in  einer  Pressemitteilung 
nachgelesen werden:

Jürgen Heidenreich

http://tinyurl.com/jaxq3uv  (www.adfc.de/...)

Lünen/Unna

http://tinyurl.com/jaxq3uv


Radparkplätze an Neubauten in Lünen
Die Stadtverwaltung Lünen hat einen 

beachtlichen Entwurf einer Stellplatzsat­
zung nach der Landesbauordnung vorge­
legt. Der Entwurf enthält in § 6 (ab Absatz 
6) erstmals auch konkrete Vorgaben für 
die Anordnung und Gestaltung von Fahr­
radabstellanlagen. Er wurde im Novem­
ber 2016 im Ausschuss für Stadtentwick­
lung  und  Umwelt  vorberaten.  Dessen 
Mehrheit  wünschte  eine  Überarbeitung 

zu  den Ablösebeiträgen  für  Fahrradab­
stellanlagen und vertagte den Punkt. Der 
Rat beschließt dann hoffentlich noch im 
Jahr  2017  klare  Vorgaben  für  Fahrrad­
parkplätze bei der Errichtung und Ände­
rung von Gebäuden. Die Verwaltungsvor­
lage im Netz:

http://tinyurl.com/zzmmwlz
(luenen.ratsinmanagment.net/...)

Jürgen Heidenreich
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Lünen

http://www.sw-unna.de
http://tinyurl.com/zzmmwlz
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Vorbildliche Radparker an der evangelischen Kirche in Unna

Verbindliche Fahrradabstellanlagen für 
Unnas Neubauten

Flächenbedarf und Kosten wesentlich ge­
ringer, als wenn weiterhin  für  jeden An­
wohner  ein  Autoparkplatz  geschaffen 
werden müsste. 
Gleichzeitig  müssen  privilegierte  E­

Carsharing­Einrichtungen  geplant  wer­
den, denn zukünftig werden immer weni­
ger Menschen einen eigenen Wagen nut­
zen.  Stattdessen  werden  sich  Fahrrad, 
ÖPNV  und E­Carsharing  zum  urbanen 
Mobilitätsmix sinnvoll ergänzen. 
Verbindliche  Fahrradabstellanlagen 

schaffen  mehr  Lebensqualität  und  ma­
chen Unna modern und attraktiv für Neu­
bürgerinnen und Neubürger. Sie machen 
es  einfacher,  das  in  Unna  angestrebte 
Ziel von 25% plus x Radverkehrsanteil zu 
erreichen.

Björn Merkord

I n Unna wird derzeit über die Änderung der Stellplatzordnung für neu zu errich­
tende  Häuser  diskutiert.  Bisher  gilt  pro 
Wohnung  ein Autoparkplatz  als  Pflicht. 
Von dieser Regelung konnte im Ausnah­
mefall abgewichen werden, für die Befrei­
ung zahlte der Bauherr eine Ablösesum­
me an die Stadt. Von dieser Möglichkeit 
machten vor allem in der Innenstadt viele 
Investoren  und  Bauherren  reichlich  ge­
braucht. In den Außenbezirken war dies 
seltener der Fall. Künftig soll diese gene­
relle Regel durch eine neue kommunale 
Regelung ersetzt werden. Höchste Zeit 
also, grundsätzlich über Stellplätze nach­
zudenken. 
Im Zuge einer sich immer stärker wan­

delnden  Mobilitätsentwicklung  hin  zu 
mehr E­Bike und Fahrrad brauchen wir 
entsprechende verbindliche private und 
auch öffentliche Abstellflächen. Wer das 
Fahrrad erst mühsam aus dem 
Keller tragen muss, verzichtet 
bisher meist aufs tägliche Rad­
fahren.  Zumal  dann,  wenn 
man älter ist oder kleine Kinder 
hat. Das ändert sich erst, wenn 
von  vornherein  Fahrrad­Stell­
flächen  mitgeplant  werden. 
Wie das Beispiel anderer Städ­
te zeigt, steigt mit dieser Maß­
nahme auch der Radverkehrs­
anteil am Gesamtverkehr.  Im 
Idealfall  sind  solche Anlagen 
überdacht  und  bieten  wirksa­
men Diebstahlschutz durch fix 
montierte Bügel, an denen die 
Räder bequem angeschlossen 
werden  können.  Dabei  sind 

Unna
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Im Juni 2015, als viele Flüchtlinge auch nach  Lünen  kamen,  übergab der  da­
malige Beigeordnete Buckesfeld im Bei­
sein  der  Lokalpresse  40  Fahrräder  an 
Flüchtlinge,  um  deren  Alltagsmobilität 
und Integration zu fördern. Die Radstati­
on „Das Dies“ – eine Tochter der Arbeiter­
wohlfahrt  (AWO)  –  hatte  zuvor  die  ge­
spendeten, gebrauchten Räder rundum 
überholt. Damals wurde noch angekün­
digt,  dass  diese  lobenswerte Aktion  im 
Herbst  noch  einmal  wiederholt  werden 
soll.  Aber  die  zusätzliche  Arbeitsbela­
stung  war  für  die Mitarbeiter  von  „Das 
Dies“ dann doch zu groß. 

Fahrräder für Flüchtlinge in Lünen-Süd 
ADFC repariert auch 2017

Deshalb  ergriffen  fünf  Mitglieder  des 
ADFC aus Lünen­Süd die Initiative und 
reparieren seit März 2016 Gebrauchträ­
der. Anfänglich wurden wir von einem 18­
jährigen Lüner  unterstützt. Auch Flücht­
linge schraubten ihrerseits. Die meisten 
Räder hatte die Umweltwerkstatt Metall 
(Spichernstraße) bei Spendern aus ganz 
Lünen eingesammelt und zum Werkstatt­

keller  in  der  Flüchtlingsunterkunft  Kiel­
hornschule gebracht. Die Caritas, zustän­
dig für die Flüchtlingsbetreuung in Lünen­
Süd, hat dazu einen großen Rollcontainer 
mit Werkzeug zur Verfügung gestellt. Bis 
Dezember 2016 haben wir etwa 45 Fahr­
räder für jeweils 10 bis 20 € an bedürftige 
Flüchtlinge abgegeben. 
Darüber hinaus wurden  im Mai 2016 

etwa 70 interessierte Flüchtlinge mit den 
wichtigsten  Verkehrsregeln  für  Radler 
vertraut gemacht. Alessia Mainardi vom 
ADFC  und  Verkehrsclub  Deutschland 
(VCD) aus Dortmund präsentierte ihren 
Vortrag „Sicher Rad fahren“. Sie vermit­

telte eindrucksvoll mit Symbo­
len, Bildern  und  sogar Spielfi­
guren,  was  die  Flüchtlinge 
selbst  für  Ihre  Sicherheit  im 
Straßenverkehr tun können. 
Ab  März  2017  startet  die 

Fahrrad­Selbsthilfe­Werkstatt 
ins zweite Jahr, aber in der bes­
ser  ausgestatteten  Sporthalle 
der ehemaligen Paul­Gerhard­
Schule,  Heinestraße 1. Wir su­
chen  dringend  interessierte 
Fahrradtechniker  und  Schrau­
ber, damit die Fahrradwerkstatt 

weiterhin  regelmäßig  jeden  Freitag  am 
Nachmittag stattfinden kann. 

Jürgen Heidenreich

Kontakt:
Tel. 0160 2805045

juergen.heidenreich@adfc­unna.de

Lünen

mailto:juergen.heidenreich@adfc-unna.de
http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.58163&mlon=7.52868#map=17/51.58163/7.52868&layers=C
tel:+491602805045
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Gemütliches Ambiente während des Veranstaltung

Radfahren als Therapie
Stammtisch in Bönen mit prominenten Gästen

Z um Stammtisch am 1. Februar wa­
ren  auf  Initiative  von Annemarie 

Hunecke  und  Reinhard  Göddemeyer 
prominente Gäste  eingeladen worden. 
Herr Oliver Trelenberg aus Hagen, be­
kannt durch sein Projekt „Oli radelt“, und 
der Orthopäde Doktor Bernhard Philipps 
aus Hamm waren der Einladung gefolgt. 
Die anwesenden knapp 30 Radinteres­
sierten trugen zu einem regen Informati­
onsaustausch mit den Gästen bei. 
Reinhard Göddemeyer, selbst  in der 

Krebsvorsorge tätig, war über den Kreb­
sopferunterstützungsverein  „Engel  mit 
Herz e.V.“  auf  die Aktionen des Oliver 
Trelenberg aufmerksam geworden. 
Oliver Trelenberg  erzählte  zunächst 

seine  Lebensgeschichte  die  mit  einer 
grausamen Kindheit begann, von vielen 
Schicksalsschlägen,  Depressionen, 
auch  Entgleisungen  wie  Straffälligkei­
ten, Alkoholismus,  aber  auch  von  klei­
nen  Erfolgen  geprägt  war.  Erstmalig 
2009 begann er mit dem Radfahren und 
erfreute  sich  an  den  positiven Auswir­
kungen auf seine körperliche und psy­
chische Verfassung. Im Jahr 2013 dann 
die niederschmetternde Diagnose: Kehl­
kopfkrebs. Nach der Operation und um­
fangreicher Nachsorge entdeckte er ab 
2014 abermals seine Leidenschaft fürs 
Radfahren. Bis zum heutigen Tag hat er 
mittlerweile über 16.000 Kilometer gera­
delt. 
Das Radfahren hat ihm ein Stück Le­

bensqualität zurückgebracht, getreu sei­
nem Motto: mit dem Rad in ein neues Le­
ben. Gleichzeitig  ist  Oliver Trelenberg 
ehrenamtlich  als  Botschafter  für  den 
Verein „Engel mit Herz e.V.“ unterwegs 

und  sammelt  Spenden.  Krebskranke 
Menschen, die aufgrund ihrer Krankheit 
aus  dem  Arbeitsprozess  ausscheiden 
müssen,  werden  mit  den  Spendengel­
dern unterstützt. Der Verein  „Engel mit 
Herz  e.V.“  kooperiert mit  einem Ferien­
haus in Ostfriesland. In diesem können 
die Patienten auf Kosten des Vereins eine 
Auszeit nehmen, um neue Kraft zu sam­
meln. Oliver Trelenberg weiß aus eigener 
Erfahrung, dass Krebs an die Substanz 
geht und wie die Kraft schwindet. Er moti­
viert Betroffene und gibt ihnen neuen Le­
bensmut. 

Der  Radfahrsport  und  seine  Vorteile 
aus medizinischer Sicht wurden von dem 
Orthopäden Doktor Philipps verdeutlicht, 
der selbst leidenschaftlicher Radfahrer ist 
und oft die Entfernung von Hamm, nach 
Bönen zu seiner Praxis, auf dem Rad zu­
rücklegt. Selbst die Bewegung in Form ei­
nes Spaziergangs über eine Distanz von 
800 Metern täglich, ersetzt laut einer Stu­
die  die  Medikamente  für  Osteoporose, 
Diabetes und Bluthochdruck. Bewegung 
ist  die  Ernährung  für  Gelenkknorpel, 

Bönen
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Von links: Christoph Hambrügge, Dr. Bernhard Philipps, 
Oliver Trelenberg

www. oli­radelt.de
www.engelmitherz.com

stärkt  gleichzeitig  das Herz­Kreislaufsy­
stem und beugt einer Arterienverkalkung 
vor. Es gibt kein Medikament, das einen 
Gelenkknorpel  wieder  aufbauen  kann. 
Die Bewegung an der  frischen Luft hat 
noch einen Vorteil: die Sauerstoffversor­
gung und die Aufnahme von Vitamin D als 
wichtigem  Knochenbaustoff  durch  die 
Sonnenstrahlung. 
Bei der Anschaffung eines neuen Fahr­

rades gilt, wer billig kauft, kauft doppelt. 
Stabilität und gute Bremsen sind das A 
und O. Der Sattel sollte in jedem Fall er­
gonomisch auf den jeweiligen Benutzer 
abgestimmt  werden.  Weiche  Gelsättel 
sind oft kontraproduktiv. Die Rahmengrö­
ße  ist  unbedingt  dem  Nutzer  entspre­
chend zu wählen. Eine senkrechte Sitz­
position  schadet  auf  Dauer  den 
Bandscheiben  der Wirbelsäule. Aus  or­
thopädischer Sicht sind Knie­ oder Hüft­
prothesen  kein Hindernis  beim Radfah­
ren. 
Oliver Trelenberg wurde begleitet vom 

1. Vorsitzenden des Vereins „Engel mit 
Herz e.V.“, Herrn Christoph Hambrügge, 
der die Erzählungen von Oli mit Bild­ und 
Videomaterial  unterstützte.  Der  Verein 
wurde im Oktober 2015 gegründet, ist in­
zwischen ein gemeinnützig anerkannter 
Verein und möchte mit seinen Projekten 
unter  dem  Motto:  „Informieren,  Helfen, 
Freude schenken“ Menschen  in schwe­
ren Zeiten zur Seite stehen und neuen Le­
bensmut  sowie  bessere  Orientierung 
schenken. 
Im  Ergebnis  war  es  ein  gelungener 

Abend mit interessanten Gesprächen und 
auch auf diesem Weg nochmal ein herzli­
ches Dankeschön den Gästen Oliver Tre­
lenberg  und  dem  Orthopäden  Doktor 
Bernhard Philipps.

Eva Walter

Weiterführende Informationen:

Bönen

http://www.oli-radelt.de
https://www.sparkasse-unnakamen.de
http://www.engelmitherz.com
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fahrradspezialist
in unna-massen

Beste

Beratung

Beste

Preise
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Service

http://www.megabike.de
tel:+49230351948
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Gegeneinander und 
miteinander für ein 
besseres Klima

V om 3. bis zum 23. Juni können alle 
Radfreunde im Kreis Unna im direk­

ten Vergleich gegeneinander,  aber alle­
samt miteinander  für mehr  nachhaltige 
Mobilität  in die Pedale treten. Gestartet 
wird am internationalen Tag des Fahrra­
des (3. Juni). Während der drei folgenden 
Aktionswochen können Radkilometer im 
Internetauftritt  von  STADTRADELN  ge­
sammelt werden. Hierzu muss man ein 
Team anmelden oder sich einem beste­
henden Team in seiner Stadt zuordnen. 
Teilnehmen  können  alle,  die  im  Kreis 
Unna wohnen, arbeiten oder zur Schule 
gehen. Sollte man sich während dieser 
Zeit im Urlaub befinden, können auch die 
Urlaubstouren fürs STADTRADELN ein­
getragen werden.

Stadtradeln international 
Beim ersten bundesweiten STADTRA­

DELN im Jahr 2008 starteten 23 Kommu­
nen. 2013 waren es schon 200 und  im 
Jahr 2016 traten 496 Gemeinden in die 
Pedale.  In  diesem  Jahr wird  die  500er 
Grenze  fallen,  denn  die  Organisatoren 
vom Klimabündnis machen es möglich, 
dass  erstmals  Kommunen  außerhalb 
Deutschlands  teilnehmen  können.  So 
wäre es also auch denkbar, dass Partner­
städte gegeneinander in den Wettbewerb 
treten. 
Unna wird in diesem Jahr zum vierten 

Mal teilnehmen. Im letzten Jahr bewegten 
sich  während  der  drei Aktionswochen 
1500 Menschen in 59 Teams und legten 
insgesamt 239.529 km zurück.

STADTRADELN  2017

Kreis Unna
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  Dank  der  Initiative  des  STADT­
RADELN­Organisators Frank Hugo von 
der Stadt Unna sind es mittlerweile neun 
Kreiskommunen  (Bergkamen,  Bönen, 
Fröndenberg,  Holzwickede,  Kamen, 
Lünen, Unna, Selm und Schwerte), die 
beim  diesjährigen  STADTRADELN  ge­
geneinander antreten und gemeinsam für 
ein gutes Klima kämpfen. Die Anmeldung 
ist  ab  Anfang  April  auf  der  Seite 
www.stadtradeln.de möglich. In den teil­
nehmenden Städten werden jeweils viele 
Gewinne ausgeschüttet. Diese sind auf 
den STADTRADELN­Seiten der Kommu­
nen im Internet zu  erfahren. 

Kreisweite Aktionen geplant 
Der ADFC Selm richtet  für den Kreis­

verband  im  STADTRADELN­Zeitraum 
am 18. Juni 2017 eine Sternfahrt aus. Ziel 
ist  das  Stadtfest  in  Selm.  Die  meisten 
Ortsverbände  im  Kreis  führen  geführte 
Touren nach Selm. Eine Übersicht aller 
Zubringertouren und weitere  Informatio­
nen zum Stadtradeln im Kreis Unna findet 
man unter
www.adfc­nrw.de/kreisverbaende/kv­
unna/stadtradeln­2017.html 
Zum 200. Geburtstag  des Fahrrades 

findet am 12. Juni 2017 die erste Unnaer 
Bike­Night  statt,  zu der alle Stadtradler 
schon jetzt eingeladen sind (s. Seite ...). 
Der STADTRADELN­Botschafter fährt 

in  seiner  zehnwöchigen  Jubiläumstour 
auch quer durch den Kreis Unna und wird 
die Städte Schwerte, Unna, Bönen, Ka­
men und Lünen am 22. und 23. Mai 2017 
besuchen. Es wäre toll, wenn möglichst 
viele STADTRADLER ihn auf der einen 
oder anderen Etappe begleiten könnten. 
Nähere  Informationen  zur Tour werden 
auf unserer Homepage und oder durch 
die Presse rechtzeitig bekannt gegeben.

Werner Wülfing 

Wettspiel des ADFC­Kreisverbandes 
Das Schätzspiel des ADFC Kreisverbandes 

richtet sich an alle Personen, die im Kreis Unna 
wohnen.  Es  können  auch  Personen  teilneh­
men, die sich nicht am STADTRADELN beteili­
gen wollen. Gesucht ist die Gesamtkilometer­
leistung aller STADTRADELN­Teilnehmer  im 
Kreis Unna während der drei Aktionswochen.
Hierzu hat der Radclub folgende Preise aus­
gesetzt: 

1. Preis – ein Fahrradnavigationsgerät der
Firma Falk 

2. und 3. Preis – Jeweils  ein Gutschein der 
Radstationen im Wert von je 25 Euro und 
eine goldene Fahrradklingel 

Schicken Sie Ihre Schätzung unter Ihrem 
Namen per E­Mail an 
STADTRADELN@adfc­unna.de. 

Einsendeschluss ist der 12.06.2017, der 200. 
Geburtstag des Fahrrades.

Kreis Unna

https://www.adfc-nrw.de/kreisverbaende/kv-unna/stadtradeln-2017.html
mailto:stadtradeln@adfc-unna.de
http://www.stadtradeln.de


22FahrRad Frühling 2017

http://www.zweirad-moenninghoff.de
mailto:info@zweirad-moenninghoff.de
tel:+492306258125
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D as Ziel der diesjährigen Sternfahrt 
des ADFC  Kreisverbandes  Unna 

am 18.06.2017 ist Selm. Die nördlichste 
Stadt im Kreis Unna lädt alle ADFC­Mit­
glieder und deren Gäste ein, an der Stern­
fahrt  teilzunehmen und Selm einen Be­
such abzustatten. Die Besucher erwartet 
ein Informationsstand mit den neuesten 
Karten  rund  um  Selm,  ein  bewachter 
Fahrradparkplatz,  ein  gemütlicher Treff­
punkt  für  interessante  Gespräche  und 
vieles weiter mehr. Rolf Lange vom ADFC 
Kamen ist mit seinem Codiergerät vor Ort 
und codiert die mitgebrachten Fahrräder 
für eine kleine Gebühr  (bitte Kaufbeleg 
und Ausweis mitbringen). Passend zum 
Jubiläum  „200  Jahre Fahrrad“  stellt Uli 
Lübke aus Unna seine historischen Rä­
der aus. Von der hölzernen Lauf­Draisine 
über  das  Hochrad  bis  zum  Bonanza­
Fahrrad der 1970er Jahre ist jede Epoche 
vertreten. Für Kaffee und Kuchen ist ge­
sorgt; weitere Verpflegung ist beim Bum­
mel über die Festmeile auf der  für den 
Verkehr gesperrten Kreisstraße möglich, 
denn zeitgleich findet das Selmer Stadt­
fest mit  vielen Aktionen und Angeboten 
statt. Der ADFC­Stand befindet sich an 
der Einmündung Werner Straße / Kreis­
straße B 236 (Einfahrt zum Selmer Gym­
nasium;  GPS­Daten:  51.694249; 
7.466537). Aus Richtung Werne erreicht 
man das Ziel direkt über die Werner Stra­
ße; die Gruppen, die aus dem Süden an­
reisen,  fahren ab Bork über die Luisen­
straße,  die  Breite  Straße  zur  Werner 
Straße  und  dann  links  zur  Kreisstraße. 
Der Fahrradparkplatz ist ausgeschildert. 
Sollte sich der Eine oder Andere nach der 
Feierei vor der Rückfahrt scheuen: in der 

Sternfahrt zum ADFC Sommerfest
nach Selm

Nähe des Festplatzes befindet sich der 
Bahnhof Selm­Beifang. Von hier aus fah­
ren Züge der RB 51 stündlich (Abfahrt im­
mer zur Minute 38) nach Dortmund. Der 
ADFC Selm freut sich auf Euren Besuch!

Christian Jänsch

Selm

http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.69429&mlon=7.46680#map=17/51.69429/7.46680&layers=C
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Erste Unnaer Bike-Night zum 200jährigen Fahrradjubiläum

Am 12. Juni 2017 soll es eng, bunt 
und laut auf den Unnaer Radwegen 

werden, denn der ADFC Unna lädt zur er­
sten Unnaer Bike­Night ein. Die Teilneh­
mer treffen sich um 22:00 Uhr auf dem 

Platz der Kulturen hinter dem Lichtkunst­
zentrum Unna. Die Fahrt in die Dämme­
rung wird etwa eine Stunde dauern. Der 
genaue Weg der Radrunde ist noch in der 
Planung;  Von  den  Organisatoren  wird 
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http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.53540&mlon=7.68516#map=18/51.53540/7.68516&layers=C


eine Runde auf breiten beleuchteten We­
gen durchs Stadtgebiet geplant. 
Die erste Unnaer Bike­Night findet im 

Rahmen des 4. Unnaer Stadtradelns (sie­
he  Seite  20/21)  statt.  Erwartet  werden 

auch Teilnehmer aus den anderen Stadt­
radel­Kommunen im Kreis. 
Der  Startplatz  hinter  dem  Lichtkunst­

zentrum  ist  bewusst  gewählt. Die Bike­
Night  soll  ein  Lichtkunst­Event  werden. 
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Erste Unnaer Bike-Night zum 200jährigen Fahrradjubiläum



sparkasse-adl.de

Ankommen 

ist einfach.

Wenn man auch bei seinen finanzi-

ellen Aktivitäten auf die richtige Be-

wegung setzt. Ihre Sparkasse unter-

stützt Sie bei allen Themen rund ums 

Geld. Damit kommen Sie sicher an Ihr 

Ziel. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Von  der  Organisatoren  ist  gewünscht, 
dass möglichst viele Fahrräder mit auffäl­
liger  Beleuchtung  ausgestattet  werden 
sollen.  Auch  Musik,  Schmuck  sowie 
Statements zum Radverkehr sollen von 
möglichst vielen mitgebracht werden. 
Mit der Radtour soll der Erfinder des 

Zweirades Karl Drais geehrt werden, der 
auf den Tag genau vor 200 Jahren seine 
erste Radtour von Mannheim in Richtung 
Schwetzingen durchgeführt hat. Zum An­
deren soll diese nächtliche Radtour eine 
Demonstration für das Fahrrad als das kli­
mafreundlichstes und Ressourcen scho­
nendste Verkehrsmittel sein. 
Die TeilnehmerInnen der ersten Unnaer 

Bike­Night setzen sich mit  ihrer Teilnah­
me  für  den beschleunigten Ausbau der 
Radverkehrsinfrastruktur und für eine Er­

höhung der Lebensqualität  in Unna ein. 
„Jedes Fahrrad mehr  ist  auch ein Auto 
weniger. Weniger Autos bedeutet weniger 
Feinstaub, geringeren Lärm und eine Ver­
kürzung der Staus“, meint Werner Wül­
fing,  Vorsitzender  des ADFC  Kreisver­
bandes Unna. 
Für die Durchführung der ersten Unna­

er  Bike­Night  werden  noch  Helfer  und 
Ordner gesucht. Wer das Event unterstüt­
zen möchte, meldet sich bitte per E­Mail 
unter bikenight@adfc­unna.de oder te­
lefonisch unter 02303/12981. 
Aktuelle Informationen zur Bike­Night 

finden Interessierte auf der ADFC­ Home­
page unter folgender Adresse:

www.adfc­nrw.de/e40b2193.l

Unna

https://www.adfc-nrw.de/kreisverbaende/kv-unna/ortsgruppen/adfc-unna/termine/calview/event/caldatum/2017/06/12/caltype/termin/erste_unnaer_bike_night.html
mailto:bikenight@adfc-unna.de
https://www.sparkasse-adl.de
tel:+49230312981


Ihr 4 Sterne Hotel

im Herzen von Unna

Ihre Gastgeber: Familie Riepe
und Alexandra und Marc Lobert mit Team

99 modern eingerichtete Zimmer | 9 Veranstaltungsräume bis 300 Personen |
Bistro - Restaurant Camillo | Panorama Wintergarten | Wintergarten | 
Sonnenterrasse zum Entspannen | Riepe Party Rent | Event - Terrasse

Ringhotel Katharinen Hof | Bahnhofstraße 49 | 59423 Unna | Phone: 02303-9200
Fax 02303-920444 | katharinenhof@riepe.com | www.riepe.com

Weitere Informationen unter: www.riepe.com

Unser Haus bietet den idealen Rahmen für Hochzeiten, Geburtstage, Empfänge,
Taufen, Konferenzen, Tagungen und viele, individuelle Events bis 300 Personen....

Wir beraten Sie gern!

Kennen Sie schon unsere neue Eventterrasse für den ganz besonderen Anlass
über den Dächern von Unna?

http://www.riepe.com
http://www.riepe.com
tel:+4923039200
mailto:katharinenhof@riepe.com
fax:+492303920444


28 FahrRad Frühling 2017

Mit Freunden in Hartha

Radreisen des ADFC Fröndenberg 2016

E ine  Zweitagestour  Wuppertal­Voh­
winkel – Fröndenberg; vier Tage In­

dustriekultur mit Standortquartier in Gel­
senkirchen; eine Woche Nordholland im 
Landal­Ferienpark  Julianadorp  und  als 
Höhepunkt der Besuch der Partnerstadt 
Hartha  in  Sachsen  mit  anschließender 
Zwölftagestour nach Fröndenberg – das 
war  neben  zahlreichen  Eintagestouren 
das  Radlerjahr  der ADFC  Ortsgruppe 
Fröndenberg. 
In chronologischer Reihenfolge starte­

te das Jahr im Mai/Juni mit der Tour von 
Hartha nach Fröndenberg. Treffpunkt war 
am Fröndenberger Bahnhof. Von hier fuh­
ren wir mit  der  Eisenbahn  nach Riesa. 
Nach einer Stärkung radelten wir die 50 
Kilometer nach Hartha. Wir bezogen das 
reservierte Hotel und stürzten uns gesäu­
bert  und umgezogen  in das Getümmel 
des an diesem Wochenende stattfinden­
den  Brunnenfestes.  Zu  diesem Anlass 
weilte unter anderem auch Fröndenbergs 
Bürgermeister in Hartha. Er und sein Har­

thaer Amtsbruder begrüßten uns herzlich 
mit einer Runde Bier. Am nächsten Tag 
führten uns ein paar neugewonnene Har­
thaer Fahrradfreunde auf eine Rundfahrt 
durch den Landkreis Mittelsachsen, be­
vor es abends noch einmal auf dem Brun­
nenfest gemütlich wurde. 

Am dritten Tag startete die knapp 700 
km  lange Heimreise von Sachsen über 
Thüringen und Hessen nach Nordrhein­
Westfalen. Erstes Highlight war die Skat­
stadt Altenburg. Dann folgte die „ Thürin­
ger Städtekette“ Gera, Jena und Weimar. 
In Weimar hatten wir ein Stelldichein mit 
Schiller und Goethe. Weiter führte uns die 
Reise nach Erfurt mit seiner wunderschö­
nen Altstadt mit der weltberühmten Krä­
merbrücke und dem Dom. Nächste Sta­
tionen: Gotha  und Eisenach mit  einem 
Besuch auf der Wartburg. Jetzt erreichten 
wir  Hessen  mit  Bebra,  dem  Fachwerk­
traum  Homberg/Effze,  Bad  Wildungen 
und Korbach. Hier begann ein quälender 
Anstieg durchs Sauerland zur höchsten 
Stadt Winterberg. Am letzten Tag folgten 
wir nach einem Besuch der Ruhrquelle 
dem Ruhrtalradweg nach Hause. 

Radreise





https://www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de/bundesweit/index.php
tel:+492303201155
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I n der Herbstausgabe 2015 von „Fahr­Rad“ konnten Sie meinen Artikel über 
die Vennbahn lesen. Die angekündigte ei­
gene „Raderfahrung“ fand aus verschie­
denen  Gründen  erst  im August  letzten 
Jahres statt. Wir – eine Gruppe aus sechs 
Personen – hatten beschlossen, nicht die 
komplette  Vennbahn  zu  fahren.  Unser 
Ziel war nicht über Troisvierges in Luxem­
burg (Ende Vennbahnradweg), sondern 
wir wollten nach drei Viertel der Strecke 
abzweigen und durch die Ardennen und 
die Südeifel entlang der Flüsse Prüm und 
Sauer zur Mosel und Saar fahren. 
Zum besseren Verständnis nun unsere 

Planung: Fahrtdauer fünf Tage, Länge ca. 
275 km, nicht wenige Höhenmeter, Anrei­
se nach Aachen und Rückreise ab Trier 
per  Bahn,  Übernachtungen  vorher  ge­
bucht. Nach Aachen wollen wir um 7:30 
Uhr die Bahnstrecke über Hamm­Kamen­
Dortmund ab Kamen nutzen, weil so kein 
Umstieg erforderlich ist und es nur gut 2 ½ 
Stunden dauert. Nach einer zweistündi­
gen Stadtbesichtigung ist das schmucke 
Monschau das Tagesziel (ca. 50 km). Die 
Etappe am zweiten Tag führt nach St. Vith 
(Belgien)  und  ist  mit  einem Abstecher 
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über die Vennquerbahn zur Talsperre Büt­
genbach ca. 60 km lang. Am dritten Tag 
folgen  wir  dem Vennbahnradweg  noch 
gute zehn Kilometer, um dann den Eifel­
Ardennen­Radweg bis Pronsfeld zu nut­
zen, dann schwenken wir in den Prümtal­
Radweg ein. An ihm liegt auch unser Ta­
gesziel Oberweis (ca. 65 km). In der Süd­
eifel  sind  Übernachtungsmöglichkeiten 
nicht  unbedingt  dicht  gesät,  eine  gute 
Vorausplanung  ist  dringend  angesagt. 
Tag vier beginnt an der Prüm. An deren 
Mündung wechseln wir auf den Sauertal­
Radweg, auf dem wir bei Wasserbillig an 
die Mosel gelangen. Per Fähre geht es 
auf die andere Uferseite, auf der wir zur 
Saarmündung radeln. Saaraufwärts ist es 
nicht mehr weit  bis  zum  sehenswerten 
Saarburg (ca. 65 km). Hier ist nochmals 
eine Übernachtung, weil wir uns nicht am 
Spätnachmittag die gut 5 ¼ Stunden dau­
ernde Rückfahrt von Trier über Köln antun 
wollen. Außerdem  bliebe  in  Trier  noch 
nicht  einmal  Zeit  für  eine  Kurzbesichti­
gung.  So  ist  am  letzten  Reisetag  die 
Rückfahrt von dort am frühen Nachmittag 
geplant (ca. 25 km). Zum Übernachten ist 
uns Trier zu teuer. 

https://www.adfc-nrw.de/uploads/media/FahrRad-Herbst-2015_Web.pdf












http://www.radkamen.de
tel:+49230712932
mailto:info@radkamen.de
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Seniorentouren
Jeden 2. Dienstags (ab 14.03.), Start am Rathaus 2, Fröndenberg, um 11:00 Uhr; 
Tourziele werden ca. 1 Woche in der  Presse bekanntgegeben. 
Tourleiterinnen: Mechthild Axmann, Tel.: 02304 / 80461, m­axmann@t­online.de

Rita Zander, Tel.: 02373 / 14426, kirsten_zander@gmx.de

Radlertreff
Erster und dritter Montag im Monat, 19:00 – 21:00 Uhr, Gasthaus „Zum Knecht“, Graf­Adolf­Str. 35b

ADFC Bönen 

ADFC Fröndenberg
Sprecherteam: Reimund Knoblauch, Tel.: 02373 / 70174; Mechthild Axmann, Tel.:  02304 / 80461;
Klaus Hüning, Tel.: 02378 / 4779; Eckhard Overbeck, Tel. 02373 / 74782; www.adfc­froendenberg.de

April
01.04.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr
Länge ca. 35 km

09.04. 2017. Bönener Sonntagstour, 10.00 Uhr 
Länge ca. 60 km

22.04.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr
Länge ca. 35 km

Mai
06.05.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr
Länge ca. 35 km

14.05.2017, Bönener Sonntagstour, 10.00 Uhr
Länge ca. 60 km

20.05.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr 
Länge ca. 35 km

Juni
Samstag – Freitag, 03.06. – 23.06.2017
Stadtradeln in Bönen, Infos von Udo Dramm

03.06.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr 
Länge ca. 35 km

Donnerstag, 08.06.2017, Nicolaihaus Unna 19.00 Uhr
Vortrag: 200 Jahre Fahrrad

11.06.2017, Bönener Sonntagstour, 10.00 Uhr
Länge ca. 60 km

Montag, 12.06.2017, Platz der Kulturen, 22.00 Uhr
1. Unnaer Bike­Night

17.06.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr 
Länge ca. 35 km

Samstag, 24.06.2017, ab 17.30 Uhr
2. Sommerfest des ADFC Bönen
Nur für Mitglieder des ADFC

Juli
01.07.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr
Länge ca. 35 km

09.07.2017, Bönener Sonntagstour, 10.00 Uhr
Länge ca. 60 km

15.07.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr
Länge ca. 35 km 

Montag – Freitag, 17.07. – 21.07.2017
5­tägige Radtour nach Hesel
Anmeldungen und Informationen: Norbert Henze

29.07.2017, Bönener Samstagstour, 14.00 Uhr 
Länge ca. 35 km

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben): 
Rathaus 2 Fröndenberg

Sprecherteam: Udo Damm, Tel.: 02383 / 50550, 
Norbert Henze,  Tel.: 02383 / 3523 
 www.adfc­boenen.de

Radlerstammtisch
Erster  Mittwoch im Monat, ab 18:00 Uhr, Gaststätte 
Rhodos (ehem. Haus Kreutz), Kletterpoth 91, Bönen

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben): 
Bahnhofsvorplatz

Touren & Termine

http://www.adfc-boenen.de
http://www.adfc-froendenberg.de
mailto:kirsten_zander@gmx.de
mailto://m-axmann@t-online.de
tel:+49238350550
tel:+4923833523
tel:+49237370174
tel:+49230480461
tel:+49230480461
tel:+49237314426


http://www.hotel-haus-ruhrbruecke.de
mailto:info@hotel-haus-ruhrbruecke.de
tel:+237372169
fax:+49237370283
http://codierung.adfc-unna.de


http://www.adfc-holzwickede.de
tel:+4915159874484
tel:+4915785550612
tel:+4917663145532


http://www.adfc-kamen.de
tel:+491713333360


http://www.nrw-radtour.de


http://www.adfc-luenen.de
tel:+492306963103
tel:+49230663600
tel:+4915780414927
tel:+49231875114
tel:+4917029677338
tel:+4915754644097




http://www.adfc-schwerte.de
tel:+49230421241
tel:+49230468601


http://www.adfc-selm.de
tel:+49259262654


http://www.adfc-unna.de
tel:+492303960950
tel:+49230354545
tel:+49230358207
tel:+49230322598
tel:+492303963495


tel:+4923893303
mailto:info@wienbrede.de
http://www.wienbrede.de


http://www.adfc-werne.de
http://www.bvb-fanclub-werne.de
mailto:info@bvb-fanclub-werne.de
tel:+4923895887
tel:+492389534642








http://www.werne-veranstaltungskalender.de
http://www.werne-tourismus.de
tel:+492389534080
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VHS-Kurs zur Fahrradnavigation 
und Tourenplanung in Kamen

D ie Volkshochschule in Kamen bietet 
einen  Kurs  zur  Fahrradnavigation 

und Tourenplanung für Einsteiger/­innen 
im Jahresprogramm 2017 an. Der Kurs 
soll  erste  Informationen  rund  um  die 
selbst  geplante  Fahrradtour  unter  Ver­
wendung  von Navigationssystemen  ge­
ben. Das Kursangebot  ist  erstmalig  im 
Programm der VHS und wird auf Initiative 
von  ADFC  Tourenleiter  Gustav  Tacke 
durchgeführt. 
Als Kursziel ist formuliert: Vermittlung 

von  Grundlagen  zur  Vorbereitung  für 
Radreisende, Radtouristen und Radaus­
flügler, die eine Tagestour oder eine Ur­
laubstour  planen  und  unabhängig  vom 
Kartenmaterial  per  Navigation  das  Ziel 
gut und mit Vergnügen erreichen wollen. 
Es werden die ersten notwendigen Schrit­
te  zur  Routenplanung  im  Umgang  mit 
dem Internet sowie allgemeine Grundla­
gen und praktische Verfahren der Fahr­

radnavigation  für  Einsteiger  vermittelt. 
Durch diesen Kurs soll es auch Neuein­
steiger/­innen gelingen, mit kostenfreien 
PC­Programmen eigene Touren selbst zu 
erstellen und bereits vorliegende Touren 
zu verändern. 
Kursleiter ist Gustav Tacke, der als Tou­

renleiter des ADFC im Ortsverband Berg­
Kamen (Allgemeiner Deutscher Fahrrad 
Club)  über  Erfahrungen  in  der Tourpla­
nung  mit  Fahrrad­Navigation  und  der 
Durchführung  unterschiedlichster  Rad­
touren  mit  Navigationsführung  verfügt. 
Die Teilnehmer  müssen  einen  eigenen 
Laptop mitbringen und sollten über EDV­ 
und  Internet­Grundkenntnisse verfügen. 
Die fünf Kursabende finden alle im März 
2017 an jedem Mittwoch statt. 

Heinrich Kissing

Besonders bei kleinen, leichteren PKW 
wäre eine Probefahrt nicht verkehrt um 
sich an das geänderte Fahrverhalten zu 
gewöhnen. Unter­  und Übersteuern  so­
wie Bremsverhalten können sich verän­
dern. Hohe Geschwindigkeiten sind nicht 
verboten,  aber  nicht  empfehlenswert, 
ebenso rasante Kurvenfahrten und hekti­
sche  Lenkbewegungen. Alternativ  kom­
men Heckträger, die meist an der Heck­ 
bzw. Kofferraumklappe arretiert werden, 
in Frage. Zu beachten  ist hierbei unbe­
dingt die Belastbarkeit der Heckklappen­
scharniere! Die Belastung mit 2 Rädern 
überschreitet  deutlich  50  kg.  Die  Sicht 
nach hinten ist auch stark eingeschränkt. 
Es gibt Systemträger und maßgeschnei­

derte für bestimmte Automarken, Voraus­
setzung  ist  ein Steil­ mindestens Fließ­
heck. Das Prinzip  funktioniert  nicht  am 
Stufenheck.  Einsparpotenzial  hier:  die 
Anhängerkupplung.Viele  Träger  lassen 
sich durch ein Schienensystem erweitern: 
pro Bike eine Schiene, auf der die Laufrä­
der fixiert werden. Ideal wäre ein Probe­
beladen, welches anzeigt, ob Radlänge, 
Reifenbreite  und  die  Haltepunkte  des 
Rahmens passen. Die Rahmengeometri­
en der Pedelecs erfordern häufig großzü­
gig ausgelegte Fixierung. Hierbei stelle 
ich auch fest, ob ich körperlich in der Lage 
bin, die Pedelecs auf­ und abzuladen.

Eberhard Schnabel

Technik
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D as Fahrrad soll nicht nur selbstver­
ständliches  tägliches  Verkehrsmit­

tel  sein,  sondern  auch  alltäglich  auch 
Partner und Ergänzung des öffentlichen 
Nahverkehrsangebotes  von  Bus  und 
Bahn. Darauf  zielt  aktuell  die Strategie 
des Kreises Unna unter dem Titel „FUN 
–Flexibel  Unterwegs  im  Kreis  Unna“. 
Sichtbarer Ausdruck  ist  die  neue  fahrt­
wind­App, die allen Nutzern für  ihre ge­
wünschte Strecke Bus­ und Bahnverbin­

dungen, Fahrrad­ und Fußwege auf einen 
Blick zeigt. Enthalten sind in der App Kar­
ten zur Strecke, Detailnavigation, Preise 
und  das Angebot  aus  der App  heraus 
Leihräder zu reservieren. Weitere Module 
werden laufend ergänzt. Der Kreis Unna 
und seine Verkehrsgesellschaft, die die 
App beauftragt haben, freut sich über alle 
Hinweise zur Weiterentwicklung – unter 
„Mehr“ im Menüpunkt Feedback sind ne­
ben Anregungen gerade auch Hinweise, 
Lob und Beschwerden von Radlern ge­
fragt. 

Hintergrund 
Um den Anteil des Umweltverbundes 

an der Gesamtheit der Verkehre zu stei­
gern, entwickelte der Kreis Unna als Bal­
lungsrandkreis aufbauend auf den Ergeb­
nissen  einer  Modal­Split­Untersuchung 
sowie  einer  Fachtagung  die  Strategie 
„FUN  ­  Flexibel  UNterwegs  im  Kreis 
Unna". 
Ziel ist die Schaffung eines multimoda­

len Verkehrsangebotes im Kreis Unna, in 
dessen  Rahmen  die  klimafreundlichen 

Fahrtwind  für Rad, Bus und Bahn



http://www.fahrtwind-online.de


http://tinyurl.com/jzf43p3


http://www.radbonus.de


http://www.fitnesslife-arena.de
http://www.radbonus.de
tel:+49899287883


http://adfc-blog.de
http://www.fahrrad.de/info/top-fahrrad-blogs-2016/
http://www.fahrradjournal.de


http://www.die-radstationen.de
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Radwandern auf der GeoRoute Lippe
Neuer Reiseführer hat Erdgeschichte im Blick

D ie  Lippe  im Norden  des GeoPark 
Ruhrgebiet war lange Zeit ein Fluss 

im Gebrauch der Anrainer,  im 19.  Jahr­
hundert auch als Wasserstraße. Dazu ka­
men radikale Umbauten zum Schutz vor 
Hochwasser. Doch seit den 1980er Jah­
ren wandelt sich die Beziehung. Die na­
türliche Schönheit des Flusses und seiner 
Aue sowie der Wert als Lebensraum für 
Pflanzen, Tiere und Menschen sind zu­
nehmend wichtig. Zahlreiche Projekte zur 
Renaturierung wurden und werden um­
gesetzt,  ohne  den  Freizeitwert  der 
Flussregion aus den Augen zu verlieren. 
Entlang  der  Lippe  wie  auch  im  Mün­
dungsgebiet beiderseits des Rheins wur­
den und werden  immer auch Rohstoffe 
gewonnen, was den Fluss und seine Um­
gebung ebenfalls bis heute maßgeblich 
mitgestaltet. An der Lippe ist beispielhaft 
sichtbar, dass diese Gewinnung naturver­
träglich umgesetzt werden kann und so­
gar wertvollen  Lebensraum  geschaffen 
hat.
Die GeoRoute Lippe vermittelt auf rund 

300 km in besonderer Weise die Naturge­
schichte der unteren Lipperegion in Ver­
bindung mit der Nutzung ihrer natürlichen 
Ressourcen durch den Menschen.  Ihre 
Strecke verläuft links und rechts der Lippe 
zwischen Ahlen  in Westfalen und Sons­
beck am Niederrhein. Sie gliedert sich in 
eine Hauptroute  von etwa 230 km und 
zwei Varianten von 25 und 40 km. 

Über  100 Geostopps  gibt  es  entlang 
der Route zu entdecken! Sie fokussieren 
auf  die  Erdgeschichte  der  Lipperegion 
und auf die hier vorkommenden Boden­
schätze, ihre Entstehung und Bedeutung 
in  Vergangenheit  und  Gegenwart:  Ton­
nenschwere Findlinge und Moränenzüge 
sind die Zeugen einstiger Gletscher. Im 
Vorland der Gletscher entstanden entlang 
der Lippe bis heute landschaftsprägende 
Dünenfelder. Zahlreiche, teils wieder ver­
füllte Tongruben weisen auf die einstige 
Bedeutung der Ziegelindustrie hin, Kies 
wird heute in großem Stil am Niederrhein 
gewonnen.  Trinkwasser  wird  aus  den 
Halterner Sanden gepumpt. Sole wurde 
in Hamm und Werne erbohrt und für Kur­
bäder genutzt, das Mineral Strontianit im 
Raum Ahlen  abgebaut,  Raseneisenerz 
aus der Lippeaue in Lünen verhüttet und 
Sand aus den Lippeterrassen gebaggert, 
Sandstein in den Halterner Bergen gebro­
chen und und einiges mehr.
Die GeoRoute  Lippe  ist  als  Radwan­

derroute  angelegt,  kann  aber  genauso 
gut zu Fuß erwandert werden. Sie ist in 
Teilen keine bequeme Komfortroute! Stei­
le Anstiege, schlechte Wegedecken, 5% 
der Wege haben Naturboden, und auch 
kurze Schiebestrecken kommen vor. 
Die Streckenführung ist ebenfalls nicht 

darauf ausgelegt, die kulturellen Sehens­
würdigkeiten,  Freizeitzentren  oder  Ein­
kaufszonen einer Stadt oder Gemeinde 
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http://www.georoute-lippe.de
http://www.geopark-ruhrgebiet.de
mailto:wenge-hoerster@provinzial.de
tel:+492389605789


mailto:info@buecher-beckmann.de
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tel:+4923892526
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https://www.adfc-nrw.de/uploads/media/FahrRad-Fruehling-2014.pdf
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   Datum                 Unterschrift

  Ja, ich trete dem ADFC bei. Als Mitglied erhalte ich kostenlos 

die Zeitschrift Radwelt und genieße viele weitere Vorteile, siehe 

www.adfc.de/mitgliedschaft.

Einzelmitglied  ab 27 J. (56 €)  18 – 26 J. (33 €)

   unter 18 J. (16 €)

Familien- /Haushalts- 

mitgliedschaft   ab 27 J. (68 €)
  

18 – 26 J. (33 €)   

 Bei Minderjährigen setzen wir das Einverständnis der  
 Erziehungsberechtigten mit der ADFC-Mitgliedschaft voraus.

Name, Vorname 

Straße 

PLZ, Ort

Geburtsjahr Beruf (freiwillig)

Telefon (freiwillig)

E-Mail (freiwillig)

Familien-/Haushaltsmitglieder:

Name, Vorname  Geburtsjahr 

Name, Vorname  Geburtsjahr

 Ich erteile dem ADFC hiermit ein SEPA-Lastschriftmandat bis auf Widerruf:
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE36ADF00000266847 | Mandats-Referenz: teilt Ihnen der ADFC separat mit
Ich ermächtige den ADFC, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom ADFC  
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Für die Vorab information über den Zahlungseinzug wird eine verkürzte Frist von mindestens  
fünf Kalendertagen vor Fälligkeit vereinbart. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
 belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Kontoinhaber

D  E      
IBAN     BIC

Datum, Ort, Unterschrift (für SEPA-Lastschriftmandat)

 Schicken Sie mir bitte eine Rechnung.
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Auflösung des letzten Ritzel­Rätsels:
Im Ausschnitt A war kein Fehler versteckt. Gewonnen hat 
Dieter Brinkmann aus Kamen. Herzlichen Glückwunsch!

Unter allen richtigen Einsendungen ver­
losen wir das Buch „GeoRoute Lippe“ 
von Andreas Abels (siehe S. 64/65).

     Euer

Rudi    :­)

 Ein Klick d
irekt zur B

eitrittserkl
ärung 
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http://www.openstreetmap.org/?mlat=51.53830&mlon=7.69170#map=17/51.53830/7.69170&layers=C


www.like-it-bike-it.de

DER KURZFILMWETTBEWERB 

FÜR JUGENDLICHE

Mehr Infos unter:

Vom 27. Juli 2016 

bis zum 21. April 2017

4.
DIE     RUNDE

Der  Kurzf i lmwettbewerb 

für  K inder  und  Jugendl i che

Like it - Bike it

    NEU: Der 

Entdecker-

Preis auf 

Instagram

Zurück in die Zukunft
200 Jahre Fahrrad:Mitmachen und gewinnen ! 

Dreh deinen eigenen Film zum Motto

http://www.like-it-bike-it.de


http://www.vb-kawe.de


tel:+49230651680
fax:+492306740437
mailto:info@zweiradhaus-moellmann.de
http://www.zweiradhaus-moellmann.de

